
communautes musulmanes? ,  est qu«c le ecteur CUr]l1euX et PCU avertı auraıt
voulu connaitre POUTI comprendre L’attitude contemporaıne quı est e la fo1s
l’origine et la consequence des decıisıons de Vatıcan I1 Pour quatre derniers
siecles, L’on reste SUrTr faım; ef les quelques quest10ons specıfiques relatıves A
mınorıtes chretiennes payS d’Islam, notamment Egypte et Tunisıe, et
au  x methodes geNEr1queESs de dialogue islamo-chretien contribuent PCU eclairer

grand probleme vıtal et d’avenır quı les deux grandes religı10ns
monotheiıstes de L’univers. Et S1 les contlits ethnico-relıgıeux du Soudan et du
Nigeria-Biafra VEeEC leurs ambiguites polıtiques remettent — dialogue
et uUunNc coexistence Au  D fondements CEHNCOIC fragıles, L’on doit poıint oublier qUuC
la Crıse israelo-arabe r1Sque de bloquer POUT longtemps les chances d’une 10-
che recIproque de L’islam et du christianısme, tant quc beaucoup de chretiens et
de communautes ecclesiastiques laıssent suborner par des arguments pseudo-
theolog1ıques et bıblıques CIl faveur d’une entreprise nationale et polıtique al.  D4

vVisees expansıonnıstes et proprement colonnalistes. est QJu«c le MOUBARAK
bıen m1s relief L’occasıon du dernier Symposı1um organiıse sujet 1U

Conseıl @cumen1que des Eglises Geneve. Souhaıtons qu«c L’auteur
"avenir SO e  tude partır du VIe siecle et introduise tant elements quı

peuvent aıder ‘
8 meılleure comprehension du probleme islamo-chretien SOUS

SCS aspects S1 multiples et 61 complexes.
Damas (Syrie) Joseph Hazy3ar

VERSCHIEDENES
Bea, ugustin: Die Geschichtlichkeit der Ekvangelıen /La storıcıta de2
vangelı]. Anhange Dogmatische Konstitution ıber die göttliche ffen-
barung; 188 Instruktion uüuber die historische Wahrheıiıt der Evangelıen.
Schöniıngh/Paderborn 19606; 101 5.. 5,80

Bei aller wohlwollend posiıtıven Kınstellung ZUT formgeschichtlichen Methode
als Handwerkszeug des Exegeten lenkt Kardıinal BEA den Blick auf einıge irag-
würdıge un überholte theoretische Postulate der formgeschichtlıchen ule
un! bereitet damıt dıe Stellungnahme der Instruktion VOT. Nicht halten ist
dıe alte Jhese, dafß das Material, Aaus denen die Evangelıen schöpfen, auf ine
ANONYMEC Urgemeinde zurückgehe. Abzulehnen sel, dafß INa  ] diıeser ine
„schöpferische” Tätigkeit zuschreibe. Hier wırd dıe apostolische Iradıtion und
der eigenständıge Charakter der Evangelien unterschätzt. Das Büchlein als
Ganzes vermuiıttelt ıne gute Übersicht über die heutige Stellungnahme der
Kirche ZUT bıbelwiıssenschafitlichen Forschung.

üunster Helga Rusche

Becker, Joachim: Israel deutet seıne Psalmen ath Bibelwerk/Stuttgart
1966; 07 S 5,80

Vf beschäftigt sıch miıt der Urtorm und der Neuinterpretatıon der Psalmen,
wobei unter Neuinterpretation ine überhöhende redaktionelle Sinngebung
versteht. Sie ist dort anzunehmen, e1in spaterer Bearbeıter Quellen verwertet
der auch miteinander verbindet un! dabei nıcht selten eın Verständnis bekun-
det der vielleicht bewußt hıneinlegt, das VO ursprünglichen 1nnn seiner
Quelle abweicht (11) Diese Zugaben sind nıicht twa fromme Bemerkungen,
sondern Gottes Wort, daß der Redaktor ZU Hagiographen wird. Die form-
geschichtliche ethode ist dabei notwendige Voraussetzung für jede Neuinter-
pretatıon. Letztere ist für die Psalmen in der Weise anzunehmen, daß das
dieser Gebete ohl einen einzelnen Beter voraussetzt, die Sınngebung des
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Redaktors AUS dıesem Gebet des einzelnen ber C1iMN (rebet des Volkes macht
Die Inspiration bezieht sıch ahnlich WIC beim Pentateuch auf den Psalm als
Ganzes, dem mehrere Verfasser und Redaktoren gearbeitet haben Die wich-
tıgste Art der Neuinterpretation ist die eschatologisierende Ausrıichtung VOonNn
Kultliedern (meist Klage- und Danklieder) auf die exıilısche und nachexilische
eıt un auf die Auseinandersetzung Israels mıt der Völkerwelt Vf verweiıst

diesem Zusammenhang auf die exilische und nachexilische Redaktıion des
Isaiasbuches auch die bed Jahwe-Lieder werden miıteinbezogen) und auf das
drıtte Klagelied Auf diese Art der Neuinterpretation werden 10Uc Anzahl VO  -
Psalmen untersucht 118 q  e en dıe eschatologisierende T1 dıe 505
frömmigkeitliche Neuinterpretation nachexilischen Weısheıitsmilieu, die miıt
ihrer Bezugnahme auf das Gesetz mehr der subjektiven Frömmigkeit dıenen
111 Da S1IC der Regel selbst dichtet un: dabei die alten kultischen Formen
gleichsam als Bausteine verwendet WIT: S1C anthologische Psalmendichtung
genannt Hier werden VOT allem Ps un!' Ps angeführt TO Bedeutung
kommt nach dem VtT. auch der 508. hıistorisıerenden Neuinterpretation Z durch
die manche Psalmen bestimmten historischen Sıtuation, un: ‚War durchweg
aus dem Leben Davids, ZUSCWICSCH werden, WIC S1C VOT allem i den Psalmen-
überschriften ZU Ausdruck kommt. So sollen die Königslieder (wie Ps Z Ps
und Ps 110) ursprünglich daviıdischen Könıgen gegolten haben un! ST nach-
exılischer eıt als die Monarchie TE Bedeutung verloren hatte, durch Neu-
ınterpretatıon messianıschen Psalmen strikten i1nn geworden SC1IH Die
scharfsınnigen Ausführungen ECKERS brechen mıiıt manchen Tabus der bis-
herigen, me1ist allegorisch christologisch ausgerichteten Psalmenexegese S1ie VOTIT-

helfen Psalmenverständnıis, ındem S1IC diese Grebete Aus ıhrer
Isolierung lösen un! deutlicher ihren zeitgeschichtlichen Rahmen 1NZU-

fügen suchen.
Bamberg Georg Reinwald

Blinzler, Josef Die Brüder un Schwestern Jesu ath Bibelwerk/Stutt-
gart 1967 158 (

Vif legt das Ergebnis SC111C5 Studiums der Herrenbrüderfrage VOT Er unter-
sucht eingehend die zutreffenden nt1 Stellen (Jo ME 31—35 par  9  -

parT; Jo ; Of Apg (zal Kor berücksichtigt gebüh-
end den iblisch hellenistischen Sprachgebrauch und VOT allem auch die früuh-
christliche IT radıtion, bes HEGESIPP, ıtıert be1 ‚USEBIUS I ZZ un! kommt

dem „Der Herrenbrudername für Sımon und Judas) ıst _ darın
begründet, daß diese Vettern Jesu über (ihren) Vater Klopas,
Bruder des heiligen 0Se: Für akobus und Joses) aäßt sıch jedoch 1Ur das Daß
nıcht ber auch das Wıe dieses Vetternverhältnis Jesus sicherstellen
Einleitend stellt Vf test dafß das ema 106 der WCECNISCH Fragen moderner
Kxegese darstellt, der kathol Uun! protest Autoren sich kaum genähert
haben Um mehr wird INa  } diese sorgfaltige, fNeißige Arbeit als Beıtrag
ZU)] ökumenischen Gespräch begrüßen. Nachdem nıicht-katholische Autoren
allzulange die Herrenbrüderfrage durch Ia ZAHNS Aufsatz Brüder und Vettern
Jesu für endgültig gelöst hielten und CuUCIC Beiträge katholischerseits

LA wegen des Dogmas VO:  } der immerwährenden Jungfräulichkeit Marıens leicht
als VoreıngenomMMeEN abstempelten un! unbeachtet beiseite schoben, WIT: die
vorliegende Studie 1116 ernstzunehmende Auforderung bleiıben, alt überkommene
Ansichten doch auf iıhre Haltbarkeit hin NCu überprüfen. mas keine
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